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Nr. 289. 


Vom Kriegsſchauplatz. 
Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Der Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 8 Dezember. Geſtern Abend ein 
beftiges glückliches Gefecht der 17. Diviſton auf dem 
Marſche nach Blois halbwegs bei Meung; wir er- 
warten dort noch mehr Widerſtand. 1 Geſchütz und 
1 Mitraileuſe genommen, 150 Gefangene. 
Wilhelm. 
Verſailles, 7. Dezember. Von den Armeen 
find heute keine Meldungen von Bedeutung einge- 
gangen. v. Podbielski. 


— Die beute gemeldete ſchleunige Bewegung 
der Truppen unſerer J. Armee gegen Havre verwirk— 
licht eine Befürchtung, welche die Franzoſen ſeit eini- 
ger Zeit lebhaft empfunden und öfter kundgegeben 
haben. Havre iſt nächſt Marſeille ver bedeutendſte 
Handelshafen Frankreichs, nach der Seeſeite ſtark be- 
jeftigt. Die Stadt hat zwar auch eine Befeſtigung 
nach der Landſeite, welche man in den letzten Wo⸗ 
chen nach Kräften verſtärkt hat, indeß wird dieſelbe, 
da ſie immerhin von untergeordneter Bedeutung, dem 
Angriffe unſerer Soldaten wohl nicht lange wider⸗ 
ſtehen. Havre iſt eine Stadt von 75,000 Einwoh- 
nern, der Hafen, welcher als ein Meiſterwerk der 
Waſſerbaukunſt gilt, faßt 500 Seeſchiffe und iſt durch 
ſeine Tieſe zur Aufnahme der größten Schiffe geeignet. 
Ein großes Arſenal, ſehr bedeutende Fabriken, wie der 
Reichthum der Stadt überhaupt machen dieſelbe zu 
einem lockenden Ziele der Okkupation, außerdem wird 
aber wahrſcheinlich als der Hauptzweck derſelben die 
Regelung einer Proviantzuführung von England be⸗ 
abſichtigt. Schon die Abſchneidung dieſer Quelle für 
Frankreich iſt von größter Bedeutung. Die Erhebung 
des Hafen- und Handelszolles, welcher monatlich über 
2 Millionen Fres. einträgt, kommt ebenfalls in Be⸗ 
tracht. Die größte Beſorgniß der Franzoſen aber iſt 
die, daß die Deutſchen zur Beſchädigung der Hafen⸗ 
anlagen ſchreiten würden, welche von unſchätzbarem 
Werthe find. Neben Cherbourg, das bei längerer 

des Krieges wohl auch einen Beſuch er⸗ 
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reibt Wachenhuſen der „ 
vom 28. November: 
Seitdem die Natioalreglerung dem geſammten 
Volle geboten, den Feind mit jedem Mittel zu ver⸗ 
tilgen, ihn zu erſchleßen, zu erhängen, zu erwürgen, 
zu verbrennen oder zu vertziften, ſeildem die Frank- 
tireurs organiſirt und jedem Bauer die Pflicht auf⸗ 
erlegt iſt, den Einzellrieg gegen die andringenden 
Feinde zu eröffnen, iſt die Kriegführung eine fürch⸗ 
terlich grauſame geworden, denn nothgedrungen hat 
nun auch der deutſche Feind das Geſetz proklamiren 
müſſen, daß jeder Bourgeois, der auf einen ſeiner 
Soldaten ſchieße, füſtlirt, jeder Ort, aus deſſen Häu- 
ſern geſchoſſen werde, in Aſche gelegt werden ſolle. 
In zahlreichen Orten, Dörfern und Städten fielen 
unſere Soldaten nach dem unglücklichen Treffen bei 
Orleans der Rache der Bürgerſchaft als Opfer; das 
Kriegsgeſetz kennt keine Gnade und jo geht denn 
unſer jetziger Vormarſch faſt täglich durch Dörfer oder 
Gehöfte, in welchen uns die ſchwarzen Mauern, die 
Aſchenhaufen und die Trümmer einſtigen Wohlſtandes 
entgegen ſtarren. Um den Preis, einen der feind⸗ 
lichen Soldaten zu tödten, zerſtörte man ſich ſelbſt 
und ſeinem Nächſten Haus und Hof, und wenn nicht 
die Gnade des Königs hier und da die unſchuldigen 
Beſiter eines Hauſes rettete, aus welchem ohne ihr 
Wiſſen oder Zuthun Schüſſe auf unſere vorübermar⸗ 
ſchirenden Truppen gefeuert wurden, es wäre des Un⸗ 
glückes noch viel mehr geſchehen. 

So liege ich ſeit geſtern Abend wiederum in 
einer der am ſchwerſten geprüften Städte, einer Ruine 
inmitten eines Paradieſes, in Chateaudun, das ſich 
durch ſeine hartnäckige und energische Vertheidigung 
gegen die Preußen, durch ſeine vor und in der Stadt 
angelegten Barrikaden und ſein Feuer aus den Fen⸗ 
ſtern eine der grauſamſten Züchtigungen zugezogen. 
Ein ganzer Stadttheil, zweihundert und einige dreißig 
Häuſer, wurden in Aſche gelegt und damit zugleich 
der Plünderung Preis gegeben, weil die Bürgerſchaft 
ſelbſt ſich gegen den Feind zur Wehr ſetzte. 

Unerklärlich erſcheint dieſe Tollkühnheit, dieſer 
Wahnſinn vernünftiger Leute, wie man ſie doch unter 
der Bürgerſchaft einer ziemlich bedeutenden und wohl- 
babenden Provinzialſtadt ſuchen muß. Aber auch die⸗ 
ſes Unglück war eine Folge der lügenhaften Berichte, 
welche offiziel über jedes ſtattgehabte Gefecht verbreitet 
wurden und jelbft heute noch werden. 

Als der Feind nach der Einnahme von Orleans 
gegen Chateaudun anrückte, hieß es allgemein, es ſei 
dies nur ein von den ſiegreichen Franzoſen in die 
Flucht geſchlagener, verjprengter Trupp, der einen 
Handſtreich gegen Chateaudun verſuchte. Sofort wur⸗ 
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liche Häuſer am Platze find leer in Folge der Plün- zwiſchen Champigny und Villiers, wo die Brigade 
derung; kaum gelingt es, in einem elenden Eſtamient einen Theil ihrer Kräfte entwickelt hatte, durchzu⸗ 
noch eine Taſſe Kaffee zu bekommen. Das Janereſ brechen. Das Gefecht, das ſich hier engagirte, war 
it der Mairie tft in einem grauenhaften Zuſtande, eine für die preußiſche Infanterie beſonders ſchwierig, weil 
e tragikomiſche Rolle ſpielt aber das Theater der Stadt, die Feldgeſchütze, wegen des intenfiven feindlichen 
das mic als mein Nachbar ein beſonderes Mitleid] Bombardements, nicht zu voller Wirkſamkeit gelangen 
einflößte. Das Heine Foyer und die Korridore hin- konnten. Namentlich das 49. Infanterie-Regiment 
ter den glasloſen Fenſtern find mit Heu bedeckt, im wurde bart mitgenommen. Auch bei der Korps-Ar- 
Parterre haben abwechſelnd die Roſſe geſtanden und] tillerie wurden 20 Mann außer Gefecht geſetzt und 
die Mannſchaften gelegen; die reſervirten Plätze ha- mehr als 100 Pferde verwundet. Schließlich zog 
ben ſich wahrſcheinlich die Unteroffiziere zurückbehalten, ſich der Feind jedoch von dieſer Seite ab und gab 
in der Fremdenloge lagen die Reſte verſchiedener auch bei Champigny das Treffen auf. General Fran⸗ 
boeufs à la mode, die ohne Servietten gejpeiftjjedy und General Obernitz, der die Würtemberger 
waren, und auf der aller Couliſſen beraubten Bühne kommandirt, waren auf eine Erneuerung der Feind⸗ 
ſteht eine al fresco gemalte koloſſale Frauengeſtalt, ſeligkeiten am 3. Dezember vorbereitet. Allein mit 
die oben und unten ſo dekollektirt iſt, daß man ſie] Ausnahme einiger Demonſtrationen, die von den 
für den Genius der Marſeillaiſe, für die Göttin der [Franzoſen gegen das ſächſiſche (12.) Korps unter- 
Republik, der Kanaille, der Mitraille und für alles nommen wurden, verlief der geſtrige Tag ruhig. Da⸗ 
diejenigen Häuſer in Vertheidigungszuſtand halten kann, was zur Familie gehört. Der Humor gegen hatte es Abends den Anſchein, als ob die 
verſchloſſen fanden oder die ihnen verſchloſſ der Soldaten hat bekanntlich ſolche Göttinnen gern] Franzoſen bei Nogent größere Streitkräfte, etwa 3 
Es wäre dies eben nichts Neues, denn ſo cher und deßhalb hat er fie vielleicht vorzugsweiſe aus den] Korps, konzentrirten, wodurch die Abſicht eines Vor⸗ 
Hausbeſitzer iſt in Frankreich während dieſet Altigen] Couliſſen herausgeſucht und aufgeſtellt. ſtoßes weiter nördlich, etwa in der Richtung von 
Krieges an den Bettelſtab gebracht worden ll ein Pſychologiſch intereſſant iſt mir hier beſonders Noiſy le Grand, ſich wahrſcheinlich machte. Bis zum 
halbes Dutzend dummer Jungen, die eine inte in] die Wahrnehmung, daß unter den Gebildeten eine] Augenblick weiß man jedoch noch nichts von einem 
der Hand hatten, ſich im Namen des Vilelandes] Reſignatlon herrſcht, die ſich nur durch Eins erklären neuen Angriff. Die Ziffer der franzöſiſchen Gefan⸗ 
den Eingang in das Haus erzwangen, au läßt. Sie haben alle nichts mehr, haben alle Alles] genen beläuft ſich an den beiden Gefechtstagen vom 
ſtern ſchoſſen, hinten hinaus die Flucht verloren und Jeder jagt ſich: deln Nachbar iſt in] 30. November und 2. Dezember auf mehr als 800. 
den Proprietär als Verantwortlichen zurü de ſelben Lage wie du; er hat noch mehr gehabt, als — Die erſten Zuſammenſtöße der II. Armee 
Vertheidigung in Chateaudun leitete ein 8 du, und hat Alles verloren, du biſt jetzt alſo eben unter dem General-Feldmarſchall Prinzen Friedrich 
Kapitän, der dafür zum Lieutenant⸗Ko it ſo reich geworden wie er. Mit noch größerer Ruhe Karl mit der Loire-Armee haben ſtattgefunden. Am 
wurde. 5 findet man fi in den Gedanken, daß jetzt erſt die 24. November hatte das 10. Armeekorps unter dem 
Ein troſtloſer Anblick dieſe niebe deutſchen Truppen in Maſſen bier und in der Um- kommandirenden General v. Voigts⸗Rhetz ausgedehnte 
Straßen, dieſe Reihen von ſchwarzen Ruin gegend auſmarſchiren werden. Man hat nichts mehr, heftige, aber im Ausgange für uns glückliche Gefechte 
Schutt; das Gerölle bildet zu beiden um ſie zu verpflegen; alſo werden ſie Alles mitbrin- bei Ladon, Maizteres und Bois commun. Nach ein⸗ 
Rampe, auf der man ſich ein ſehr lau gen müſſen, und da kann ſich vielleicht ſo Mancher gegangenen Meldungen ſollten öͤſtlich von Orleans 
toir eingerichtet. Die Schellenzüge hingen noch mit ernähren. in Gien und weiter nördlich von letzterem Orte in 
den Außenwänden; einige Reben ſogar Y Wie überall, wohin wir kommen, find die Be- Lovois ſtärkere feindliche Abtheilungen ſtehen. Von 
Brande widerſtanden und ziehen ſich an den figenden, die vornehmeren Bamilien davongegangen; Beaune-la-Rolande aus wurden Detachements von 
entlang; eben jo iſt die Telegraphenleiſt b die beſten Häuſer ſtehen leer, wenn fie überhaupt je zwei Kompagnten und zwei Eskadrons auf Bois 
eine Straße noch ganz unverſehrt geb noch Häuſer, nicht ausgebrannte Mauern find, denn commun und Bellegarde, und eine Eskadron auf La⸗ 
Eine bittere Ironie reden gemif gerade den reicheren Theil der Stadt hat man nie- don dirigirt. Die auf den erſten Ort dirigirten 
Signaturen, wie z. B. die Blechſch dergebrannt. So wohne ich in einem Hauſe, deſſen] Truppentheile ſtießen bei Montbarrois auf den Feind, 
ch das Schild Eigenthümer ich weiß nicht wohin geflüchtet. Arme zwei feindliche angreifende Eskadronen Lanciers wur⸗ 
0 je ahrz| Verwandte von ihm bewirthſchaften das Haus, und den von einer Eskadron des 2. heſſiſchen Reiter-Re⸗ 
dauer, | fie weinten ſeit geſtern Abend über das Unglück, das | gimentes glänzend geworfen, der Ort ſelbſt wurde 
die Anderen betroffen, bis man ihnen — oder viel- von feindlicher Infanterie beſetzt gefunden und die 
mehr dem reichen Anverwandten — heute Mittag die Rekognoszirung alſo nicht weiter ausgedehnt. Das 
Pferde aus dem Stalle holte und ſie ihre Thränen 
trockneten, weil ſie ſahen, daß es eben den Reichen 
am ſchlechteſten ergebe. Ich weiß nicht, welche Miene 
ſie gemacht haben, als bis vorgeſtern Abend ihre 
eigenen Truppen, Garde, Mobile und Reguläre, im 
Ganzen über 20,000 Mann, hier im Orte und in 
der Umgegend lagen. Viel Vertrauen können ſie un⸗ 
möglich zu dieſen ausgezeichneten vaterländiſchen Trup⸗ 
pen gehabt haben; heute aber ſchlagen ſie ein Kreuz 
nach dem anderen beim Einmarſch des erſten baieri⸗ 
ſchen Korps, welches ſeinerſeits die Beobachtung macht, 
daß die preußiſchen Kameraden hier keineswegs ſehr 
„moderirt“ zu verfahren Urſache gefunden. 
Hauptquartier Verſailles, 4. Dezember. Zur 
Erläuterung der Kämpfe des 2. Dezember iſt noch 
Folgendes nachzutragen. Der Angriff der würtem⸗ 
bergiſchen 1. Brigade auf Champigny, der Morgens 
7 Uĩr ſtattfand, hatte die Folge, daß der Feind den 
Ort momentan aufgab. Da derſelbe aber mit Hülfe 
der Eiſenbahn von Paris nach Mühlhauſen⸗Straß⸗ 
burg, die dicht am Fort Nogent (öſtlich) vorübergeht, 
mit Leichtigkeit friſche Truppen heranführen konnte, 
vermochten die Würtemberger die eingenommene Stel- 
lung auf die Dauer nicht zu behaupten. Es war 
jedoch für ihre Unterflügung reſp. Ablöſung Sorge 
getragen, da das 2. preußiſche Armeekorps, das aus 
ſeiner Reſerveſtellung gegen die Marne vorgeſchoben 
worden war, bereits in der Nacht vom 1. zum 2. 
Dezember im Rücken der würtembergiſchen Stellungen 
Bivouak bezogen hatte. Eine Brigade des 2. Korps 
(General v. Franſecky) und zwar die 7. Brigade, 
(Regiment Nr. 9 und 49), unter General-Major 
du Troſſel, ging gegen Champigny vor und entriß 
die kleine Stadt den Franzoſen aufs Neue nach hei⸗ 
ßem Kampf. Die Terrainverhältniſſe des Ortes 
Champigny geftalten ſich jo, daß die eigentliche Stadt, 
die auf einem Plateau liegt, durch ein Defilee von 
Häuſern fortgeſetzt wird, welches ſich, einen Abhang 
entlang, bis zur Marnebrücke bei Champignolles 8 — war glorreich erfüllt. 


den alle Vertheidigungsanſtalten getroffen, um iR 
Marodeure abzuweiſen. Eine koloſſale Bari 
wurde errichtet, alle Zugänge der Stadt wurden 
rammelt, alle Fenſter der umliegenden Häuſer 
Schützen beſetzt, und ſo geſchah dann die Ein 
der Stadt nicht ohne Opfer; Offiziere und S 
waren durch das aus den Häuſern auf ſie g 
Feuer bis zum Aeußerſten erbittert, und als die 
genommen war, loderie die Flamme auf den Di 
ganzer Quartiere. 7 
Soll ich den Aeußerungen der Eingebt 
glauben, jo ward die Stadt buchſtäblich zug 
den Franctireurs und dann erſt von den Preu 
nommen, denn nach dieſer Quelle warfen fü 
vor dem Anmarſch der Preußen etwa tauſend 
tireurs in die Stadt, delogirten den Maire 
ganze Autorität der Stadt, fabrizirten 18 Baß 
und ſetzten namentlich in der Rue d'Orlegeg 


louer®, und wieder an anderen Stellen ji 
dem Schutt in der Straße Pfähle mit Afſichen er⸗ 
richtet, die das „changement de domieil eines 
Geſchäftsmannes ſo nüchtern und harmlos anzeigen, 
als habe derſelbe ſeine bisherige Wohnung aus irgend 
welchem Grunde, vielleicht nur weil ſeine Familie ſich 
vergrößert, aufgegeben. 

Und wie in Bazeilles, wo es noch Spätſommer 
war, blühen die Roſen in einzelnen Gärten vor den 
vom Feuer verzehrten Häuſern; die Centifolie, die 
Theeroſe hat ſich nicht ſchrecken laſſen; ſie hat viel⸗ 
leicht durch die Gluth des Feuers neuen Sommer- 
muth bekommen. In der nackten Drahtlaube des 
Gartens hängt noch der Vogelkäfig, der arme Kana⸗ 
rienvogel aber tft längſt gebraten. Die eiſernen Bett⸗ 
ftellen in den Erdgeſchoſſen demonſtriren die Vorzüg⸗ 
lichkeit ihres Ateliers und ein einziger eiſerner Geld⸗ 
ſchrank, den man aus der Entfernung für einen Ofen 
halten könnte, wird ſicher nach Beendigung des Krie- 
ges ein Gegenſtand großartiger Reklame ſeines Fabri ⸗ 
kanten werden, der um dieſer Reklame willen viel 
leicht ſelbſt den ganzen Ort angezündet haben würde, 
wenn er ſich mit dem Staatsanwalt abzufinden ge⸗ 
wußt hätte. 

Es iſt, wie geſagt, ein jammervoller Anblick, 
troſtlos namentlich auch, die armen, vollſtändig rui⸗ 
nirten Leute, die wahrſcheinlich bei den Nachbarn ein 
Obdach gefunden haben, an den Ecken ſiehen zu ſehen, 
wie fie mit ſtumpfſinnigen Geſichtern vor ſich hin⸗ 
bliden, während aus ihren Augen ein unheimlicher 
Seltenblick zuckt, wenn fie einen ihrer Feinde vor⸗ 
übergehen ſehen. Aber wie iſt dergleichen zu ver⸗ 
meiden, wenn Orte wie Chateaudun ſelbſt ſich nicht 
einmal gegen die guten Dienſte ihrer eigenen Freunde 
und Landsleute zu wahren im Stande find. 

Mir fällt hierbei immer wieder — (man ver⸗ 
zeihe, wenn ich das Gefühl ein wenig verletzen ſollte, 
aber wir find ja im Kriege) — mir fällt hier immer 
wieder die Aeußerung jenes baieriſchen Lieutenants 
ein, der, als auf ſeine Leute aus dem Dorfe ge⸗ 
ſchoſſen worden war, feinem Vorgesetzten die Frage 
ſtellte: „Herr Oberſt befehlen, ſollen wir das Dorf 
anzünden, oder nur moderirt verwüſten !“ Man 
ſchont jo gern, aber die Beiſpiele mupen wenig, wie 
wir ſehen, und dennoch müſſen Beiſplele ſein. 

Auch von den in die Stadt geworfenen Gra⸗ 
naten tragen die Häuſer reichliche Spuren. Das 
Dach der Mairie, der Thurm derſelben, das Dach 
des Nebenhauſes iſt arg zerſchoſſen; ein großes Pri⸗ 
vathaus vis-A-vie am Marktplatze mit ſeinem Nach⸗ 
bar, einem Eckhauſe, iſt gänzlich ausgebrannt. Sämmt⸗ 


tachement kam nur bis St. Loup, auf welchen Ort 
der Feind mit Entwickelung von Infanterie und Ar- 
tillerie im Anmarſch war. Dieſe Truppenabtheilung 
ſetzte daher ihren Marſch nicht fort, ſondern nahm 
zur Beobachtung des Feindes bei La Group Aufſtel⸗ 
lung. Die letzte auf Ladon dirigirte Eskadron wurde 
auf ihrem Marſche durch den von Bellegarde an⸗ 
rückenden Feind bedroht und zog ſich auf Montargis 
und die Straße zurück, auf welcher ſie die Brigade 
Lehmann in Anmarſch wußte, dieſer machte ſie von 
dem Vorrücken feindlicher Kolonnen Meldung. In⸗ 
zwiſchen hatten dieſe Ladon erreicht und beſetzt. Das 
Füſilier⸗Bataillon des Regiments 91 (Oldenburger), 
welches die Avantgarde bildete, ſowie die beiden übri⸗ 
gen Bataillone desſelben Regimentes gingen in ver⸗ 
ſchiedener Richtung gegen Ladon vor; zwei Bataillone 
des Regimentes 78 erhielten Befehl, den Ort zu um⸗ 
gehen, und zu gleicher Zeit eröffneten beide Batterien 
ihr Feuer. Dasſelbe war im Verein mit dem ener- 
giſchen Angriff der Infanterie, welche die linke Flanke 
des Feindes bedrohte, von ſo außerordentlicher Wir⸗ 
kung, daß Ladon im erſten Anlauf genommen ward 
und der Feind ſich auf Bellegarde zurückzog. 
Während dieſe glänzende Waffenthat ausgeführt 
wurde, ergab ſich auch der Brigade Valentini die 
Gelegenheit, zu dem ſiegreichen Erfolge dieſes Tages 
und ſpeziell des 10. Korps in hervorragender Weiſe 
beizutragen. Von Maizières her, wahrſcheinlich von 
dem Engagement der Brigade Lehmann, war Kano⸗ 


Befehl zu, auf Matzieres abzubiegen, um die Brigade 
Lehmann zu unterſtützen. Der Feind zog ſich, ver⸗ 


Eintritt der Dunkelheit machte dem Feuer ein Ende; 
die beiden Brigaden ſetzten ihren Vormarſch auf Be⸗ 
aune-la-Rolande ungehindert fort, die Aufgabe des 
Unſere Verluſte belau⸗ 


dehnt. Dieſer untere Theil der Stadt wird von den 
Forts Nogent, 


pigny delogirt zu haben. 
dieſen Erfolg noch in einem hartnäckigen Kampfe ver- über. 
theidigen, da die Franzoſen eine Flankenbewegung ein⸗ 


auf Bellegarde ſüdlich von Beaune abgeſchickte De⸗ Br 


folgt von dem Feuer von zwel Batterien, zurück; der g 


fen ſich auf 13 Offiziere und 220 Mann, die des 
Charenton und die neuerdings auf Feindes find bedeutender; von demſelben blieben enn 

der Halbinſel innerhalb der ſüdlichen Marnekrüm- Offizier und 170 Mann als Gefangene in unſern 
mung errichteten Batterien derartig dominirt, daß an Händen. Wie aus einer bei einem gefallenen Ofſi: 
eine Behauptung derſelben unſererſeits nicht gedacht zier vorgefundenen Marſchdispoſttion hervorgeht, flan- 7 
werden konnte. Daher kam es, daß die Brigade ſich den den genannten Theilen des zehnten Korps drei 1 
begnügen mußte, den Feind aus dem oberen Cham- feindliche Divifionen des 20. Armeekorps (General 

Sie mußte übrigens auch Creuzot) in einer Stärke von 30,500 Mann gegen- Ed 


Nach dieſer Dispofition ſollten die e 
leiteten, welche darauf berechnet war, auf der Linie feindlichen Truppenmaſſen an dieſem Tage bis Beaune⸗ 
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nendonner vernehmbar geworden, und dem Oberſt von 1 
Valentini ging von dem General von Voigts⸗Rhetz der 


nn — 


RB 


nachgelaſſen und die Zahl der übrigen Krankheitsfälle 


Bellegarde ſeinen Abzug nehmen und jeine Abſicht 


Loire-Armee durch die II. Armee gebührt dem zehnten 


ein. Noch find in Blois keine preußiſchen Eklaireurs 
zum Vorſchein gekommen. Der Rückzug der Loire; 


diurückgelaſſen, keine Verproviantlrung, welche vorbe⸗ 


ward vom Feinde genommen. 


18 unter General Pallieres und das 20. unter General Miniſter Delbrück erläutert die Beſtimmungen Operationen zu wahren. In Folge der Kämpfe vom 


Flügel wurde auf Chilleurs zurückgeworfen. Die Stück der Verſtändigung ausmachen. gefangener Preußen nach Paris gebracht. Die Preu- 


la-Rolande vordringen, unzweifelhaft, um von da aus Preußen nahmen hierauf den Wald von Orlea n Der Vertrag und das Schlußprotokoll find in ßen errichteten fürchterliche Vertheidigungswerke in 
unſere Aufſtellung zu durchbrechen und auf Paris Das 18. franzöſiſche Korps trat den Rückzug rathung genehmigt. Malmaiſon. 
weiter zu marſchtren, um der dortigen Beſatzung, die Sully an, wo es über die Loire ging. General Cron Präsident Delbrück: In der heutigen Sitzung Man glaubt, daß ein Theil der Armee des 
an den folgenden Tagen wiederholte Ausfälle jeden⸗ pat überſchreitet die Loire bei Fargeau und Gent des Bundesraty if ein Antrag geſtellt, der dahin] Prinzen Friedrich an der Schlacht bei Villiers Theil 
falls nur allein in dieſer Abſicht gemacht hatte, zum Pallières nahm den Rückzug über Orleans, andere gehn, Im Einverſtändniß mit den ſüddeutſchen Bevoll⸗[ genommen habe. Die dabei betheiligten deutſchen 
Entſatze von Paris die Hand zu bieten. Korps ſchlugen verſchiedene andere Richtungen ein. Imächtigien diejenigen Aenderungen in die Bundes- Truppen werden auf 120,000 Mann geſchätt. — 
Am 28. November, Morgens 9 Uhr, wurde Ein allgemeines Gefecht hatte nicht ſtattgefunden. Berfajlung einzuführen, welche durch das Anerbieten] Die Regierung ſandte eine Adreſſe an Trochu, in 
das Städtchen Beaune von einer an Zahl dreifach Günſtige Nachrichten aus Paris werden dem Wider-|in e des Kaiſertitels nothwendig geworden ſind.] welcher fie demſelben, ſowie dem General Ducrot und 
überlegenen feindlichen Streitmacht angegriffen. Es ſtande und dem Wunſche, den Mißerfolg der Armee Der zwadesrath wird morgen darüber entſcheiden und der Armee für das heldenmüthige Verhalten an den 
waren Linientruppen und nach den in unſeren Hän-auszuwetzen, neuen Nachdruck verleihen.“ der Nelchstag wird das Nöthige erfahren. Tagen des 30. November und 2. Dezember ihre leb⸗ 
den befindlichen Gefangenen zu ſchließen, ſcheinen in — In einem Feldbriefe aus Pithiviers vom Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung] hafte Anerkennung ausſpricht. — Ein Adjutant des 
Anſehung des folgenreichen Unternehmens abſichtlich 30. November wird unter Anderem geſchrieben: „Von Morgen 11 Uhr. Tages-Ordnung: Dritte Leſung] Generals Trochu wurde in der Schlacht bei Villiers 
Kerntruppen verwendet worden zu ſein. Der An- dem vorgeſtrigen Schlachtfelde habe ich nur wenig, der Berträge. getödtet. — Von einer aus 143 Mann beſtehenden 
marſch auf Beaune erfolgte mit großer Schnelligkeit, wohl aber die Hauptſache geſehen, nämlich Bean Kompagnie kehrten nur fünf Mann zurück. 
der Angriff ſelbſt war äußerſt heftig und geſchah von in welches die Franzoſen eine Brigade von uns, zu Deutſchlaub. London, 8. Dezember. Die „Times“ beſpricht 
drei Seiten, in der Front, der Flanke, indem der Feind der das 16. Regiment gehörte, eingeſchloſſen hatten Sgorbrücken, 8. Dezember. Aus Verſailles] die Uebertragung der deutſchen Kaiſerwürde an den 
das Dorf Batilly nahm, im Rücken von La Pierre- Dieſe Brigade vertheidigte ſich dort Stunden lang vom 5. 5. M. wird gemeldet: Die Hierherkunft des König Wilhelm und begrüßt das neue deutſche Kai⸗ 
pervee aus. Die Abſicht des Feindes ging dahin, heldenmüthig. Der Feind verſuchte immer und immer Königs von Baiern wird jetzt als wahrſcheinlich be- ſerthum in freudigſter Weiſe als ein Symbol der 
das 10. Korps im rechten Flügel und im Rücken zu] wieder, daſſelbe zu ſtürmen, er ſchoß Beaune in Brand zeichne. — General v. Werder, Militärbevollmäch - deutſchen Einheit und gleichzeitig als die von England 
faſſen, um die ganze Aufſtellung derſelben von Beaune] — aber die Brigade wich nicht. Die Franzoſen lie- tigler in Petersburg, reiſt morgen auf ſeinen Poſten] längſt erſehnte Schöpfung einer gewaltigen Central- 
bis Longoar aufzurollen. Der Brennpunkt des Kam- ßen ſchrecklich viel Menſchen an dem Orte liegen. zurüc!. — Der Kaiſerlich ruſſiſche Adjutant Fürſt macht auf dem Kontinent. 
pfes war das Städtchen Beaune, das von der Bri- Ihre Leichen lagen natürlich geſtern noch da. Tapfer Gruſin if hier eingetroffen. — Schönes, ſehr kalts“ . — 
gade von Wedell, vom 16. und 57. Infanterie-Re⸗ hat die Lotre-Armee an dieſer Stelle gekämpft. Die Winterwener. Starker Froſt. Neueste Nachrichten 
giment beſetzt war. Die Vertheidigung der Poſition ] preußiſche Vertheidigung von Beaune war über alles Domburg, 8. Dezember. Gutem Vernehmen Schwerin, 8. Dezember. Ein Telegramm des 
war eine wahrhafte Heldenthat unſerer Truppen, na- Lob erhaben.“ nach bat der Senat das Schreiben des Königs von] Großherzogs von Mecklenburg an ſeine Gemahlin, 
mentlich des 16. Regiments. An allen Ausgängen — „Le Drapeau“ giebt folgende Liſte der Ge- Daten, beireffend die Uebertragung der Kaiſerwürde die Großherzogin, meldet unterm 8. Dezember: Geſtern 
der Ortſchaft waren Barrikaden errichtet worden, jedes nerale, die bereits der Verleumdung der Advokaten-⸗ an den Pünig von Preußen, zuſtimmend beantwortet.] hartnäckiges Gefecht bei Meung und La Cordon. Das 
Haus, jedes von einer Mauer umſchloſſene Gehöft] Demagogen und den Leidenſchaften der Clubbiſten ge- Dramen, 8. Dezember. Der Senat hat das] 90. Regiment hat ein Geſchütz und eine Mitrailleuſe 
war ſchnell zu einer kleinen Feſtung umgewandelt opfert worden: General Mazure, der feiner Freiheit] Schreiben des Königs von Baiern betreffend die Heber- | genommen. 
worden. Unzählige Male und mit faſt unwiderſteh-Jund feines Kommandos in Lyon beraubt wurde, Ge- Page, Der Ratjerwürde an den König von Preußen Dresden, 8. Dezember. Wie das „Dresdener 
licher Wucht wurden die Angriffe des Feindes ver- neral Barrel desgleichen in Genoble abgeſetzt, General geſern us, mend beantwortet. Journal“ meldet, hat der König von Sachſen auf 
ſucht und wiederholt immer neue Kolonnen gegen die Gudin in Rouen, General d'Azemore in Valence, Koklsrahe, 8. Dezember. Von unjeren Kam- das Schreiben des Königs von Baiern, daß die Aus⸗ 
improviſirten Bollwerke geführt; die Unſeren ließen] General de Noue in Perpignan, General Valſin-I mern, welche am 12. d. M. zuſammentreten, wird übung der Präſidialrechte des Bundes mit der Füh⸗ 
dieſe auf einige hundert Schritte herankommen, dann Eſterhazy in Algier; die Generale Cambriels, Michel,] dem Werachien nach keine neue Geldbewilligung zur rung des Titels eines deutſchen Kaiſers verbunden 
gaben fie ihre Salve und niedergeſtreckt lag Mann de Kerſolan und Bourbaki wurden durch Umtriebe, Jortſezung des Krieges gefordert werden. werde, zuſtimmend geantwortet. 
an Mann, faſt in derſelben Ordnung, in welcher ſie]Erniedrigungen und Verleumdungen gezwungen, um Rarldrnge, 8. Dezember. Der heutige „Staats- Stuttgart, 8. Dezember. Der „Staats-Any. 
angerückt kamen, dabei bewarfen die feindlichen Bat- [Rücktritt von ihren Kommandos zu bitten, und die] Anzeiger“ enthält die Einberufung der Kammern zu für Würtemberg“ meldet: Zwei Sanitätszüge mit 
terien die Stadt mit einem Hagel von Granaten, ſo jüngſte Reife Gambetta's ins Lager hatte den Zweck, einer au erorbentlichen Seſſion auf Montag den] 350 Verwundeten, welche meiſt aus den letzten Aus- 
daß dieſelbe an verſchiedenen Stellen zu brennen anfing; einmal zuzuſehen, ob Fiereck, Malherbe und Marty] 12. Deze uber fallsklämpfen vor Paris herrühren, find hier ange- 
aber unſere Truppen hielten aus, wichen auch nicht noch ſein Vertrauen verdienten. kommen. 
einen Fuß breit. Trotz immer neuer ins Gefecht Brüſſel, 8. Dezember. Die „Independ belge“ 
meldet aus Marſeille vom 3.: Anläßlich der enthu⸗ 


geführter Bataillone, immer härterer Vorſtöße konnte 
der Feind nichts an Terrain gewinnen. Der Kampf ſtaſtiſchen Kundgebungen, welche durch die verbreiteten 
währte von Vormittags gegen 10 Uhr bis Nachmit⸗ der Pontus ſenge eine über dieſen Gegenſtund hinaus-] Gerüchte, die Armee von Paris habe ſich mit der 
tags gegen 4 Uhr, wo die 5. Divifion mit vier gehende Jag eite zu geben. Die betreffenden Be-] Loire-Armee vereinigt, Verfailles ſei cernirt, hier flatt- 
Bataillonen von Boyne aus in den Gang des Ge- mühungen haben aber, weil ſie die Konferenz ſelbſt] fanden, ſah ſich der Präfekt genöthigt, die Unrichtig⸗ 
fechtes eingeiff, de. linken Flügel des Feindes bedrohte in age e würden, weder in London noch in] keit dieſer Nachrichten anzuzeigen, und gleichzeitig be⸗ 
und demſelben namentlich beim Sturm des Forets Peteraburg gend welches Entgegenkommen finden] kannt zu machen, daß die Urheber dieſer Nachricht, 
de la Lau empfindliche Verluſte beibrachte. Während können. Jacht em die Einſchränkung der Konferenz] durch welche auch die Behörden getäuſcht ſeien, der 
die Brigade von Wedell den Kampf um die Haupt- auf bie Pontus age feſtſteht, alle Betheiligten der-] Juſtiz überliefert wären. — Wie weiter gemeldet wird, 
ſtellung führte, waren die übrigen Theile des zehnten jelben zugefinm: haben, werden die Einladungen dem-] hat der Biſchof von Autun Beſchwerde erhoben, weil 
Korps auf der ganzen Linie der Aufſtellung auf den nächſt von en expedirt werden. durch eine Abtheilung von Franktireurs Werthgegen⸗ 
zwiſchen Beaune und Longornt gelegenen Höhen mit r Dezember. Von Havre gelangt ſtände aus feinem Palais entwendet worden. 
feindlichen Abtheilungen engagirt; die zehnten Jäger kein acht ehr hierher, die Landverbindungen Aus Dünkirchen vom 6. d. wird gemeldet: 
hatten dem Feinde gegenüber bei dem Dorfe Cor- jheinen von . deutſchen Truppen völlig abgeſchnitten] Es ſollen hier umfaſſende Vorſichtsmaßregeln geiro 
beiles namhafte Erfolge errungen, bis ſie auf Befehl zu Sein = nn werben Als in Folge getroffener Anordnung m 
des kommandirenden Generals zur Unterſtützung der — ie vorher gemeldet wird, fängt die Frie-] der Abholzung der in der Umgegend der Stadt be- 
Brigade von Wedell detachirt wurden. Unſere Ver⸗ dene ele rd» und Süd Frankreich an, ſichf findlichen Bäume begonnen wurde, ſetzte ſich die Be⸗ 
luſte belaufen ih an Todten und Verwundeten etwa mäch n h und an Boden zu gewinnen. Be- völkerung hiergegen zur Wehre und verhinderte zu- 
auf 600 Mann; die Franzoſen hatten 1100 Todte, ſond “ der en iſt des ausſichtsloſen Krieges] nächſt die Ausführung dieſes Projektes. 
die meiſten um Beaune und in dem von der fünften herzlich überdrüſſig — Die „Independance“ ſagt, Havre werde 
Diviſton genommenen Gehölz, 5000 Verwundete und — Die „Independance" veröffentlicht eine Menge] wahrſcheinlich ſehr bald den Deutſchen in die Hände 
1600 Gefangene verloren. Das Reſultat des kam- von chen, von kriegsgefangenen franzöſiſchen fallen, da große Streitkräfte derſelben auf dem Wege 
pfesheißen Toges war, daß wir unſere Vorpoſtenlinie Offizieren, welche In energijcher Weiſe die Wiederher-| dorthin ſeien, Havre auch nach der Landſeite total 
behaupteten und der Feind auf Bois commun und ſtelluu der Fnijerlichen Dynaſtle perhorresciren. Dem abgeſchnitten ſei. — Viele franzöſiſche gefangene Offi⸗ 
Reda er agitirenden „Drapeau“ find eben-] ziere erklären ſich gegen die Zuläſſigkeit einer Reſtau⸗ 
falls ien zugegangen, welche die Haltung jei-|rirung des Kaiſerthums. — Blois iſt von den Fran- 
nes BB tadeln. zoſen geräumt. Der Sitz der Regierung von Tours 
Lille, 7. Dezember. Die heutigen Abendblätterf ſoll nach Bordeaux verlegt werden, da man an der 
berichten, daß ſich die Preußen in Eilmärſchen Havre] Vertheidigunge fähigkeit von Tours verzweifelt. 
nähern. Tours, 7. Dezember. In Folge der durch 
— Die Verbindung zwiſchen Havre und dem] Gambetta angeordneten Einſetzung einer Unterſuchungs⸗ 
übrigen Franlrich iſt völlig unterbrochen. Die Preu-] Kommiſſion Betreffs der Räumung Orleans hat der 
ßen rücken in beſchleunigten Märſchen gegen Havre vor.] kommandirende General der Loire-Armee feine Ent- 
Tours, 7. Dezember. Blois iſt geräumt wor- laſſung genommen. Ein neuer General en chef iſt 
den, die hieſige Negierungs-Delegation bereitet die] bisher nicht ernannt. Bourbaki hat den Befehl über 
Verlegung ihres Sipes nach Bordeaux vor. zwei Armeekorps erhalten. General Pallieres befeh⸗ 
Tours, 7. Dezember. In der Schlacht beiſ ligt das „Centrum“. Seit der Räumung von Or- 
Paris am 2. Dezember wurden alle Bataillonschefs leans liegen keinerlei Nachrichten über die Operation 
der Mobilgarden des Departements Ille et Vilainef der Truppen vor. 
und viele Offiziere getödtet. Offiziell wird aus Mont⸗ London, 8. Dezember. Aus Toronto vom 7. 
beliard 5. Dezember gemeldet: Die Preußen machen] d. Mts. wird telegraphirt: Die minifterielle Preſſe 
fortgeſetzte lebhafte Angriffe auf Belfort, das ſich] Canadas bemerkt bezüglich des Paſſus in der Bot- 
herrlich vertheidigt. Den Preußen ſoll es gelungen] ſchaft des Präſidenten Grant über die Fiſcherelfrage, 
jein, nach Danjautin hineinzugelangen, fie wurden] daß die Wünſche der amerikaniſchen Fiſcher in libe- 
jedoch mit großen Verluſten (2) wieder vertrieben. raler Weiſe Berückſichtigung finden mögen, daß die 
Die Preußen geſtehen ein, daß die Belagerung von] Regierung jedoch etwaigen Drohungen Amerika's 
Belfort mehr Menſchen koſtet, als die Einnahme je- nicht nachgeben dürfe. 
des anderen Platzes. Die Preußen verbreiten auch 
unter den Soldaten die Nachricht, daß Paris kapitu⸗ 
lirt habe. Stettin, 9. Dezember. Unter den Vielen, welche 
Tours, 7. Dezember, Vormittags. Briefe aus] in den letzten Kämpfen vor Paris den Heldentod für's 
Paris vom 4. Dezember konſtatiren den entſchloſſenen] Vaterland geſtorben, befindet ſich nach einer hier ein- 
Geiſt der außerhalb Paris operirenden Armee. Die] gegangenen Nachricht auch der Reſerve-Litutenant Herr 
jungen Truppen bekunden eine bewunderungswürdige] Dr. Vierth vom 14. Infanterie-Regiment. Als 
Feſtigkeit, die Regimenter wetteifern in Beiſpielen von] Lehrer an der hieſigen Friedrich-Wilhelms- Schule in 
Heldenmuth. Eine Adreſſe Ferry's vom 3. Dezember [vielen Kreiſen bekannt, verband er mit großer Freund⸗ 
fordert die Parlſer auf, rekonvaleszente und verwun⸗lichkelt gegen die ihm anvertraute Jugend ein nicht 
dete Soldaten, die keine ununterbrochene Pflege er- unbedeutendes geſelliges Talent, das ihn überall zu 
heiſchen, aufzunehmen, da die organiſirten Spitäler [einem gern geſehenen Gaſte machte. Schon 1866 
und Ambulancen nur für Schwerverwundete dienen] durch eine Kugel bewußtlos hingeſtreckt, gelang es 
ſollen. ihm mit Mühe ſich zu retten, um nach der kurzen 
General Trochu hat den Poſtdienſt für die Ar-[Zeit von nur 4 Jahren auf's Neue getroffen zu wer⸗ 
mee, die Forts und alle vom Feinde nicht befepten|ven. Tödtlich an der Stirn verwundet, fand er den 
Vororte proviſoriſch eingeſtellt, um das Geheimniß der] Tod auf fremder Erde, aber die Liebe und die Ach⸗ 
tung ſeiner Freunde werden ihm ſtets verbleiben und 
ſein Andenken wird in ihrer Mitte nicht vergeſſen 
werden. 


Naslaud. 
„e. Dezember. Franzöſiſcherſeits iſt, wie 
in biefigen e ſomatiſchen Kreiſen verlautet, der Ver⸗ 
ſuch gem orden, der Konferenz zur Beſprechung 
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Norddeutſcher Reichstag. 
9. Sitzung vom 8. Dezember. 

Der Präſident Simſon eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr. 

Nach geſchäftlichen Mittheilungen tritt das Haus 
in die zweite Berathung des Vertrages mitBaiernjein. 

Zu $. 6 haben die Abgg. Lasker und Miquel 
beantragt, den Paſſus wegen Bildung des auswärti⸗ 
gen Ausſchuſſes durch Baiern, Sachſen und Würtem⸗ 
berg zu ſtreichen. 

Miniſter Delbrück: Baden, Heſſen und Wür⸗ 
temberg haben hierzu urkundlich ihre Zuſtimmung ge⸗ 
geben. Es liegt in der Natur eines Bundesverhält⸗ 
niſſes, daß die Macht, welcher die völkerrechtliche 
Vertretung nach Außen und die Leitung im Innern 
übertragen iſt, in beſtändiger Fühlung mit ſeinen 
Bundesgenoſſen bleiben muß. Dieſer Verkehr hat 
bisher fortdauernd ſtattgefunden und das gleiche Ver⸗ 
hältniß wird ferner ſtattſinden müſſen. Das Schaf- 
fen des Ausſchuſſes war der einfachſte, klarſte Weg; 
als Mittelpunkt für den diplomatiſchen Verkehr. Die 
Befürchtung, dieſer diplomatiſche Ausſchuß werde der 
Punkt für das Spinnen ausländiſcher Intriguen ſein, 
erſcheint ungerechtfertigt. Gegen alle ſolche Intriguen 
iſt das ſicherſte Mittel Offenheit; das iſt das ficherfte 
Mittel gegen Mißverſtändniſſe, Entſtellungen. Nach 
meiner nochmaligen Rückſprache mit dem baieriſchen 
Bevollmächtigten bin ich außer Staude, nach Strei⸗ 
chung des Amendements hierüber mit dem Herrn in 
Unterhandlung zu treten, nachdem er mir erklärt hat, 
daß er hierin eine ſehr weſentliche Abänderung des 
Vertrages ſehen werde. Ich glaube es dem Hauſe 
ſchuldig zu ſein, dies offen mitzutheilen. 

Abg. Miquel: Nach dieſer Erklärung ziehe ich 
das Amendement zurück, um das Zuſtandekommen des 
Werkes nicht zu gefährden. 


als vereitelt betrachten mußte. Von Nachmittag an 
war der General-Feldmarſchall Prinz Friedrich Karl 
auf dem Kampfplatz erſchienen. Der Lorbeer für 
die erſten, ſiegreich zurückgeſchlagenen Angriffe der 


Korps. 

— In den Hauptquartieren von Verſailles wurde 
geſtern (3. Dezember) das Geburtstags feſt Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheit der Großherzogin von Baden ge- 
feiert. Vormittags war Gratulation beim Großher- 
zoge, Nachmittags 5 Uhr Diner bei Sr. Maj. dem 
Könige. Der Hofmarſchall des Königs von Baiern 
iſt hierher zurückgekehrt und ſieht man der Ankunft Der Antrag auf Streichung wird mit großer 
Sr. baieriſchen Majeſtät nunmehr demnächſt entgegen. Majorität abgelehnt, $. 6 unverändert angenommen. 
Auch ein Adjutant des Kaiſers von Rußland, Fürſt] In §. 10 werden auf den Antrag des Abg. Lasker 
von Gruſien, if geſtern hier eingetroffen und von im al. 1 die Worte: „welche nach Maßgabe des 
Sr. Majeſtät empfangen worden. Wahlgeſetzes für den Reichstag des norddeutſchen 

— Der Geſundheitszuſtand der Armee hat ſich[ Bundes vom 31. Mai 1869 zu erfolgen haben“ 
jetzt entſchieden gebeſſert. Die Diarrhöen haben faſt ] geſtrichen. Dieſer Satz wird ſeinen Platz in den 
ganz aufgehört. Der Typhus hat in ſeinem Um- Uebergangsbeſtimmungen finden. 
fange, ſowie in ſeinem Gefahr bringenden Charakter Zu $. 25 beantragen die Abgg. Lasker und 
Miquel anſtatt der Worte: „Sie (die Verfaſſungs⸗ 
veränderungen) gelten als abgelehnt, wenn ſie im 
Bundesrathe 14 Stimmen gegen ſich haben“ zu 
ſetzen: „Jedoch iſt zu denſelben im Bundesrathe eine 
Mehrheit von drei Viertheilen der vertretenen Stim- 
men erforderlich.“ 

Miniſter Delbrück erwähnt, daß die vorlie- 
gende Beſtimmung das Ergebniß ſehr langwieriger, 
ſchwieriger Berathung iſt. Der Kompromiß geſchah, 
daß Baiern das abſolute Veto gegen gewiſſe Ver⸗ 
faſſungsänderungen aufgab und dafür anſtatt der 
Dreiviertel-Majorität die Zahl 14 ſegte. Auch hier 
wiederhole ich, daß mit dieſer Beſtimmung der Ver⸗ 
trag ſteht und fällt. 

Das Amendement wird abgelehnt. (Beſchrän⸗ 
kungen des Vertrages) beantragen die Abgeordneten 

— Die „Gazette de France“ ſchreibt: „Prinz Lasker und Miquel den erſten Abſatz in §. 1 zu 
Friedrich Karl griff am 3. Dezember das 15. Korps ſtreichen. 


iſt auf das gewöhnliche Maaß zurückgegangen. Die 
Menge der Kranken in den Lazarethen hat ſich in 
Folge dieſes günſtigen Zuſtandes um 10,000 ver⸗ 
mindert. In den Baracken bei Berlin ſind allein 500 
Betten frei geworden. 

— Die „Independaner“ bringt aus Tours, 6. 
Dezember, folgende Depeſche: „Kératry traf in Tours 


Wommern. 


Armee wurde ohne ein anderes Opfer bewirkt, als 
das Zurücklaſſen der ſchweren Schiffskanonen im ver⸗ 
ſchanzten Lager. Kein Theil der Feld⸗Artillerie ward 


reitet war, um Paris mit Vorräthen zu verſehen, 


Croupar bei Pithiviers an; der franzöſiſche linke über das Geſandtſchaftsweſen, welche ein weſentliches 30. November und 2. Dezember wurde eine Anzahl 


N 


4 


— Ueber die hieſigen Truppenbewegungen der Innern und der Finanzen iſt unter den jetzigen Um- ligt geweſen, glücklicherweiſe mit verhältnißmäßig ge- 


nächſten Tage erfahren wir Folgendes: Heute gehen ſtänden beſonders wichtig. 
pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 42 zur 


90 Mann des 5. 
Verſtärkung der Garniſon nach Col berg, morgen 
geht ein Bataillon des 7. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 
54 nach Straßburg, am nächſten Montag ein 
Bataillon des 3. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 14 und 
am Dienſtag ein Bataillon des 1. pomm. Grenadier⸗ 
Regts. (König Fr. Wilh. IV.) Nr. 2 von hier ab. 
Der Beſtimmungsort der beiden letzteren Truppentheile 
iſt uns nicht bekannt. 5 

— Der bieſigen Garniſon iſt das 2. Bataillon 
(Naugard) des 5. pomm. Landw.⸗Regts Nr. 42 zu⸗ 
getheilt worden. Es treffen von demſelben heute eine, 
morgen zwei und übermorgen die letzte Kompagnie 
hier ein; die Geſammtſtärke desſelben beträgt 16 
Offiziere und 800 Mann. Ferner kommen am 11. 
und 12. d. M. 11 Unterofftziere und 280 Wehr⸗ 
leute hier an, welche zur Ergänzung für die verſchie⸗ 
denen Bataillone der Garniſon beſtimmt ſind. 

— Heute Vormittag iſt ein zweiter Transport 
hieſiger Kriegsgefangenen nach Swinemünde ab- 
gegangen. 

— Wie aus einem Inſerate in dieſer Nummer 
erſichtlich, iſt wegen größerer Truppentransporte die 
Annahme von Gütern (mit Ausnahme von Eilgut) 
bis auf Weiteres über die Bahnen der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahngeſellſchaft hinaus auf allen Bahn- 
ſtationen eingeſtellt. 

— Die in Straßburg gefundenen Vorräthe mi- 
litäriſcher Bekleidungsgegenſtände hat die dortige Etap- 
pen-Intendantur des Elſaſſes für die Kriegsgefangenen 
hergegeben, dieſelben find jetzt aber bereits vollftändig 
aufgeräumt. Das noch nicht verarbeitete Tuch wurde 
von den Handwerkern der Erſatz⸗Bataillone aufgear- 
beitet. Trotz der anſehnlichen franzöſiſchen Vorräthe 
haben für die Gefangenen noch ganz bedeutende Maſ⸗ 
ſen von Stiefeln, Hemden, wollenen Decken u. ſ. w. 
von preußiſcher Seite angeſchafft werden müſſen. 

— Eine den Wegfall des ſogenannten Militär⸗ 
Gnadengehalts bei dauernder entteltlicher Beſchäfti⸗ 
gung der Invaliden in Clvilamtsverhältniſſen betref- 
fende Entſcheidung der Miniſter des Krieges, des 


Die Anſicht, daß jenes 
„Gnadengehalt“ nur dann wegfalle, wenn der Em⸗ 
pfänger in einer etatsmäßigen oder ſonſt amtlichen 
Stellung Beſchäftigung findet, wird als irrig verwor⸗ 
fen, da die maßgebende Anſicht nur einen Gegenſatz 
zwiſchen der Uebertragung einer beſtimmten amtlichen 
Stellung und einer nur remuneratoriſchen Beſchäfti⸗ 
gung zuläßt, letztere auch nach Verlauf von ſechs 
Monaten das „Gnadengehalt“ entzieht, ſofern ſie nur 
„an ſich fortdauernd“ iſt. Ob eine lediglich vorüber⸗ 
gehende oder eine dauernde Beſchäftigung anzunehmen, 
iſt nach den Umſtänden jedes einzelnen Falles zu wür⸗ 
digen. 

— Dem Kanzleirath Metzel zu Cöslin iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen und der bis⸗ 
herige Amts-Aſſeſſor Meyer in Stralſund zum Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

— Die nächſte Verſammlung des hieſigen Gar⸗ 
tenbau-Vereins findet am 12. d. M. Abends 7%, 
Uhr im Hotel 3 Kronen ſtatt. 

— Drei engliſche Matroſen geriethen geſtern 
Abend in einem Schanklokal in Grabow a. O. mit 
zwei Schiffsarbeitern in Streit, in Folge deſſen der 
Wirth die Streitenden zum Verlaſſen ſeines Lokals 
nöthigte. Auf der Straße nun wurde einer der 
Matroſen von ſeinen Gegnern angegriffen, zu Boden 
geworfen und durch mehrere Meſſerſtiche in den Kopf 
lebensgefährlich verletzt. Derſelbe iſt ins Zülchöwer 
Krankenhaus geſchafft. 

— Der Matroſe Leſch aus Gollnow, welcher 
vor einigen Tagen ſeiner hier wohnhaften Schweſter 
die Summe von 15 Thaler, ferner ſeinem Schwager, 
einem hieſigen Stellmacher, einen Ueberzieher und 
einen Pelzkragen geſtohlen und ſich dann aus dem 
Staube gemacht hatte, wurde durch die Beſtohlenen 
verfolgt, hierher gebracht und geſtern zum Gefängniß 
eingeliefert. 

Stralfund, 8. Dezember. Nach einer hier ein- 
gegangenen Privatdepeſche find das Grenadier⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm. Nr. 
2) und das 5. pomm. Inf.-Regiment Nr. 42, beide 
bei dem Gefecht vom 2. Dezember vor Paris belhei⸗ 


Zur ſpeziellen Beachtung 
empfehlen wir die im heutigen Blatte ehende Annonce 
des bekannten Haufes 8. Steindecker & Comp. 


ul Hamburg. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohne Herrn Robert Kiſt nmacher 
(Bredow). — Herrn Bernhard Neitzle (Schlawe). 
Gestorben: Herr Albert Bartholdt (Hautboiſt im 14. 
Jufantecie⸗Regiment). — Wittwe Gieſe geb. Forton 
Stettin). Bi; 
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Termine vom 12. bis incl. 18. Dezember. 
In Bubhaftationsfachen. 

12. Kr. Ger Greifenbagen. Grundstück Nr. 37 in Clebow 
| der Wittwe des Tiſchlers Page und den 4 Gebrüdern 
Page gehörig. J a 
Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Das dem Tiſchlermeiſter 
Seydler gehörige, in Wangerin, Marktolatz Nr. 47, 
delegenen Seitengebäude mit Hofraum und Stall. 
Dee Laſſan. Grunbſücke des Gaſtwirths 

ppermann daſelbſt. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Schulzenſtraße Nr 40 

— alte Nr. 164 — hierſelbſt des Kaufmanns Franz 

Guſtav Paulſohn. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Penkun. Das dem Oekonom Wilh. 
Schultz gehörige Schützenhausgrundſtück daſelbſt. 

„ Kr.⸗-Ger. Stargard. Die dem Domainenpächter Herm. 

2 gehörigen, in Gottberg belegenen Grundſtücke. 
r.⸗Ger. Anklam. Die den Erben des Eigenthümers 

Winter gehörige, daſelbſt belegene Hausgrundſtück. 

. Kr.⸗Ger. Stettin. Die in der Mönchenſtraße Nr. 2 
und 3 (alt Nr. 193—194) hierſelbſt belegenen Grund» 
ſtücke der Speiſewirth Rede penning'ſchen Eheleute. 

„ Kr.-OGer-Comm Gartz a. O. Büdnergrundſtücke Nr. 

17 nebſt Zubehör in Hohenſelchow der verwittweten 

Eigenthümer Manthe geb. Lüpke. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Garten Nr. 124 daſelbſt 

N des früheren Depoſitalkaſſen⸗Rendanten Fritz. 

6. Kr.-Ger. Greiſenhagen Grundſtück Nr: 3 in Neu- 

16 Jarnow der Koloniſt Peter'ſchen Eheleute. 

6. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Garz a. O. Haus Nr. 127 daſelbſt 
nebſt Zubehör und Ackerplan im Schreifelde des Land⸗ 

10. wirths Guſt. Wilh. Becker. 


1 


— 
* 


des Maurerpoliers Theodor Zeitz 
Brundftüd Ne. 2 in Wolfshorſt 

4 Kr.⸗Ger.-Comm. Alt-Damm. Grundſtück Nr. 79 in 
Kyowsthal des Eigenthümers und Tiſchlermeiſters 
15 Robert Schauer. 

„ Kr.-Ger.-Deput. Paſewall. Der dortſelbſt vor dem 
Anklamer Thore belegene, dem Bademeiſter Wilh. 
Gorkow gehörige ſogen. Vogelſche Garten. 

n Konkurs ſachen. 
N gr. Ger. nnd. Erſter Termin im Konl. über 
das Berm. des Kaufmanns Franz Emil Kerſten daſ. 


Kr.⸗Ger.-Comm. Pölitz. Grundſtück Nr. 293 daſelbſt 


und | 
des Koloniſten Joh. 
Carl Fr. Becker. | 


| 


ug 

„Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk 
über das Verm. 1 Kaufmanns Guſtav Leopold 
* Schittke hier. 


Kr.-Ger. Steltin. Erſter Termin im Konk über den 

Nachlaß des hlerſelbſt verſtorbenen Tabacks⸗ und 

* Kigarrenhänblers Carl Puſchendorff. 

Konk. über das Verm. des Domainenpächters und 
beramtmanns Ortmann zu Ziemitz. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen oberen Knaben ſchule iſt die Stelle des 


Vabrettse mit einem jährlichen Gehalt von 400 % 
u Meldungen werden bis zum 26. d. M. entgegen 


Swinemünde, den 5. Dezember 1870, 


Der Magiſtrat. 
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r.-Ger. Anklam. Erſter Anmelde- Schlußtermin im 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


werden. 
Stettin, den 7. Dezember 1870. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Da unſere Armen] und Kranken doch auch in dieſem 
Jahre eine Weihnachtsgabe] erwarten, fo bitten wir 
dringend, unſe e geehrten Woblthäter wollen uns gütigſt 
mit Gaben der Liebe, fei es Geld, Kleidungsſtücke oder 
Lebensmittel bedenken. 

Zur Annahme der Gaben ſind be eit. 

Auguste Brause, geb. Fiſcher, Roßmarkt 6. 


Julie Dumstrei, Fücdertrage 14, 3 Tr. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Sonnabend, den 10. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Casino: 


CONCERT, 


gegeben von 


Laura Kahrer, 


Mitwirkung des Fräulein 
hweneke, 
Programm. 
1. Sonate C-moll op. III. 
2. Gesang. 
3. a, Orgelfuge in A-moll . 
arrangirt von Liszt Bach. 
b, Charakterstück Nr. 2 neu L. Kahrer, 
Fantasie in C-dur op. 15. Schubert. 
5. Gesang. 
6. Rhapsodie hongroise Nr. 2. Liszt. 
Biliets a 20 Sgr. sind in der Musi- 
kalienhandl. von E. Simon zu haben. 
Der Concertflügel ist aus dem Magazin 
des Kgl. Hoflieferanten Herrn Wolkenhauer. 


unter gefälligor 
© 


Beethoven, 


4. 


Klagen, Eingaben u. ſ. w. werden „ 


ſtraße 5B, Ede der Bergstraße, Tr. W. Wendt. 


ringen Verluſten und ohne Verluſt von Offizieren. 
Colberg, 8. Dezember. Die „Ztg. f. P.“ 
ſchreibt: Nach hier eingegangenen Privatnachrichten 
iſt bei dem letzten großen Ausfall vor Paris am 2. 
Dezember, den unſere tapferen Pommern vereint mit 
den Würtembergern und Sachſen ſo energiſch zurück⸗ 
geſchlagen haben, der Oberſt und Regiments-Kom⸗ 
mandeur unſeres 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54 ſchwer 


verwundet und ihm ein Bein abgeſchoſſen worden; 
der Hauptmann v. Buttler hat einen Schuß durch 


die Hand erhalten; dem Lieut. v. d. Oſten iſt das 
Naſenbein zerſchoſſen. 


VBermiſchtes 
Mariahilf, 3. Dezember. 


und waren in der Folge „dicke“ Freunde geworden. 
Sie befanden ſich zuſammen in einem Geſchäfte und 
wohnten bei einer Wittwe, deren perſönliche Erſchei⸗ 
nung in den Herzen der beiden Zimmerherren gleich- 
artige Gefühle erzeugte, welche ſehr bald in Liebe 
übergingen, und die früher zwiſchen ihnen beſtehende 
Freundſchaft nicht nur lockerte, ſondern in Haß ver⸗ 
wandelte und zunächſt die Veranlaſſung des heutigen 
Zuſammentreffens auf der Anklagebank bezweckte. Heß, 
ein ſchwarzer Lockenkopf, war in der Gunſt der Quar⸗ 
tierfrau höher geſtiegen als der ſchmachtende Blondin, 
welcher in puncto der Liebe mit Heß nicht konkur⸗ 
riren konnte. „Stille Waſſer gründen tief“, liefert 
die richtige Bezeichnung für Waldek, welcher am 24. 
Oltober l. J. nach 8 Uhr Abends ſeinen Kollegen 
in der Wohnung, Kaſernengaſſe 3, attakirte und 
denſelben mit einem Hammer derart bearbeitete, daß 
er 19 Tage im Spitale zuzubringen ſich genöthigt 
ſah. Die Quartierfrau beendete dieſe Effekt⸗Scene 
ſchließlich damit, daß ſie die Helden zur Thüre hin⸗ 
auswerfen ließ. Hierüber auf das äußerſte erbittert, 
ſchloſſen die Gemaßregelten einen raſchen Frieden, 
dem eine Allianz auf dem Fuße folgte, wonach ſie 
die Urſache ihres Zwiſtes, die Wittwe Amalie Win- 
ter, weidlich durchprügelten. Dieſe leitete gerichtliche 
Schritte ein, in Folge deſſen Heß und Waldeck heute 


159. 


Joſeph Waldel 
und Friedrich Heß, zwei Handlungsdiener aus der — 1 
Vorſtadt, hatten miteinander ihre Lehrzeit durchgemacht 


je zu ſechs Wochen ſtrengen Arreſtes verurtheilt 
wurden. 


Literariſches. 

Dortmunder Kriegs- Bilderbogen. Die 
erſten Bilderbogen, welche auf luſtige Art Vorgänge 
aus dem gegenwärtigen Kriege Alt und Jung vor⸗ 
führen, hat Dortmund (W. Crüwell'ſche Buchhand⸗ 
lung) geliefert. Die Holzſchnitte ſind aus der be⸗ 
rühmten Anſtalt von Brend amour in Düſſeldorf. 
Der uns vorliegende Bogen Nr. 2 behandelt das 
Schickſal des durch einen Ulanen beim Baden gefan⸗ 
genen Turko. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin 8 Dezember. Wetter trübe. Temperatur 
o R. Wind O 


An der Börfe, 

Dei n wenig veräudert, loco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber inläm. 60-77 M, umar. 68 75 
, 83⸗ bis FHpfd gelber per Dezember 79%, IE Br 
u. Gd., Frühjahr per 2000 Pfd. 77%, bez., Br. u. 
Gd, Mai Juni 787 Br. 

Roggen wenig verändertt, loco per 2000 Pfund 
nach Qualität 50--52 %, beſſerer 52—53 , feiner 
53½—54 , per Dezember 52½ 7 Gd., Yanuar- 
Fezruar 53 2 Gd., per Frühjahr 53%, bez., 1% 
Gd. per Mai⸗Inni 54% m Br. u Gd. 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco 38 — 41 
nach DQualitä:, 

Hafer unverändert, per 100 #fb. loco nach Qua- 
* . Y% E, 47—50pfd. Frühjahr per 2000 Pfd. 

Br. 

Erbſen focs per 2250 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 
51—53 , Koch⸗ 55 58 

Dotter loco ver 1800 Pfd. 70-78 & nach Qual. 

Leinſaat loco 66—70 , pe: 1800 Pfd. n Qual. 
Nu ! geſchäftslos, Zues 14% n Br., per De- 
zember 14%, 4 Br., %: Gd., Januar⸗Februar 29 
Od, Februar⸗März 29½ . Br., April⸗Mai 29% 
Gd, 512 Br., September⸗Oktober 26½ . Br. 

Petroleum loco 7%, 1: bez., abgel. Aumeld. 
7½% & bez. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß per 100 Liter & 
100 Prozent 161% . dez, per Dezember u. Dezember⸗ 
Jauuar 16 5 . Gd., Jans ar⸗Februar 6% . Br. 
u. Gd, Frühj. 17 , 13 Mr Br., 17 12 . Gb. 

Angemeldet: 100 Ctr. Oel. 

Berlin, 8. Dezember. (Fonds- und Aktien⸗Börſe) 
Die Geſchäftsſtille erreichte heute im erſten Eatwickelungs⸗ 
Stadium eine Schärfe, wie kaum jemals zuvor. 


rankfurter Stadt⸗Lotterie. 


neu beginnenden 1. Ziehung am 28. d. M. empfehle ganze Original⸗Looſe 3 Thlr. 24 Sgr 


ur 
halbe 1 Tble. 27 Sgr., viertel 28 Sgr. 6 Pfg. 


Hermann Block, Stettin. 


Gediegene Werke, zu Festgeschenken geeignet! 


Lübke's Grundriss der Kunstgeschichte. 


Mit 403 Holzschnitt- Illustrationen. 
Thlr. 3. 25 Sgr. oder fl. 6. 18 kr. 


Denkmäler der Kunst. 


Ueber 1000 Abbildungen auf 79 Stahlstichtafeln mit erläuterndem 
12 Sgr. oder fl. 17. 12 kr., eleg. geb. Thlr. 11. 12 Sgr. oder fl. 18. 48 


Jedes dieser beiden Werke. noch mehr 


geh. Thlr. 3. 10 Sgr. oder fl. 5. 24 kr., eleg. geb. 


abe. 


Thlr. 10. 


Volksausg 


aber beide zusammen, bieten eine unerschöpf- 


liche Quelle der Belehrung auf kunstgeschichtlichem, kulturhistorischem uud geschichtlichem 
270550 deren Verständniss durch die Masse der Abbildungen auch dem Nichtgelehrten er- 
eichtert wird. 


Braunſchw. Serien ⸗Looſe, 


welche am 31. Dezember er. mit mindeſtens 21 Thlr 
und dann ſteigend bis 20,000 Thlr. gewinnen müſſen 
find Original⸗Stücke bei mir billigft disponible. 


Hermann Block, Stettin. 


Verlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. 


Abermals 


fielen 2 Hauotpreiſe, 1 von 100,000 und 1 von 
25,000 Fl. in meine Ha pt⸗Kollekte. Zu der am 
28. und 29. Dezember ftattfindenden Gewinn» Ziehung 
1. Klaſſe 159. Königl. Preuß. genehmigten Frank 
furter Stadt⸗Lotterie, welch'letztere binnen 6 Monaten 
über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 


Zu der in nächſter Zeit beginnen - eventuell 1 a 200,000 Fl., 2 „ 100,000, 


den Ziehung 


I. Classe der 
Königl. 
Preuss. Lotterie 
verkauft und verſende gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 


des Betrages Antheilſcheine in geſetzlicher Form zu 
nach ſtehenden billigen Preiſen: 2 Y 
16 32 


½ Loos-Autheil 1, 
8 1 1 I & 15 und 
½% für alle 4 Klaſſen gültig 1 
Stettin. 


G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12. 


Preussische 
Veleranen-Lotlerie. 


17 
/8 
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Gewinne. | Kaufpreis 1 br. Loos. 150 Kg! 
5000 * Jedes Loos gewinnt 100 
0 F Looſe find in hie ſit en Hand⸗ 60 > 
2000 „ lungen, wie von mir zu 50 
000 beziehen. 128 
8 Ziehung in kurzer 
500 ” Zeit 30 * 
200 x ꝛc. 


Hermann Block. 


Von letzt ab bis zur Beendigung des Lebrkurſus im 

Königl, Hebrammen⸗Jaſtitut finden unbemittelte Perſonen 

daſelbſt zur Abwartung ihrer Entbindung unentgeldliche 

Aufnahme, könn en aber auch in ihren Wohnungen unent ⸗ 
eldlich entbunden werden, wenn fie |fich dieſerhalb im 
uſtitute melden. 3 


50,000, 23,000 u. ſ. w. verlooft, empfehle ich 
anze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 
. 21 Sgr. 6 Pfg., viertel für 26 Sgr. Amtliche 
Pläne und amtliche Liften gratis. 

Der amtlich angeſtellte Haupt⸗Kollekteur 

Salomon Levy, 

Pfingſtweidſtraße 12, 
Frankfurt a. Main. 


Leonhard & Comp., 
Annoncen-Expedition i. Leipzig 

Neues Geſchäft, nach beſtem Syſtem organiſtrt. 
Solide, prompte Bedienung, unter günfligen Be⸗ 
dingungen. Bei größeren Aufträgen Rabatt. 
Ausknuftsertheilung über Firmen des In⸗ und 
Auslandes zu mäßigen Gebühren. 


verbunden mit Deftillation ꝛc. einer größeren Stadt (an 


Eiſenbahn gelegen) der Provinz Brandenburg ſoll ander⸗ 


weitiger dan billig verkauft werden. 
Franko-Offerten sub V. 3443 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße 66. 
Die uner Auffiht eines Apothekers bereitete Kippe’s 
Einreibung a 1 A unfehlbarſtes Mittel gegen 
beſeitigt ſchnell Ae icht und Rheumatismus 


was weder Teplitz, See⸗ und ruſſiſche Bäder, 
noch andere vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammins. d. Oſtſee in Behrendt's Buchhdlg. 


Pommerſches Muſcum. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonn. Bm. 11—1 Uhr. 


—— 


Man biete dem Glücke die Hand! 


& 
1 im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet N 
10 
1 


die neueste grosse Geldverloosung, 

welche von einer hohen Regierung se- 
„ mehmigt und garantirt ist. 
8 Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 
| Planes ist derart, dass im Laufe von weni — 
Monaten durch 7 Verloosungen 28, 0 
Gewinne zur sicheren Entscheidung art 
darunter befinden sich Haupttreffer von event 
M. — n gr aber en b 


mein ger 


. 


10 800 mal 1 10, etc. 5 
Die näehste erste Gewinnziehung dieser | 
grossen vom Staate garamtirten Geld-Ver- 8 


loosungistamtlich festgestellt und findet, 
schon am 21, Dezember 1870 


statt 
und kostet hierzu 

1 ganzes O,iginal-Loos nur Thlr. 2. — 

1 halbes 5 3 1 

1 viertel — 150 Sgr. 
gegen Einsendung, Posteinzahlung 
oder Nachnahme des Betrages. R 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhült Jeder- # 
mann von uns die mit dem Staatswappen ver- 
sehene Original-Loose selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis beigefügt und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets 
prompt unter Staats- Garantie und # 
kann durch direkte Zusendungen oder anti - 
Verlangen der Interessenten durch unsere # 
Werbinänngen an allen grösseren Pläizen 
Deutschlands veranlasst g 

Unser Debit ist stete vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst v i 


. vis-a-vis Herrn Gust. Ad. Toefler & 


Gewinn © 15 


Waup ir 
e SER Bowelsen 
senten selbst aus- 


lich kann bei einem solchen auf 


— wol de sten ksnels gegründeten Unter- 
\chman überall auf eine schr rege Betheiligung 
72 


iſt eröffnet. 


Peiroleum-, Tisch-, 
Hänge. und Wandlamp 


en, 
Stobwasser'ſches Fabrikat, 
empfingen in großer Auswahl und empfehlen billigſt 


ut Bestimmtheit gerechnet werden, man be- 
liebe daher rchon der mahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Hamburg 
Ein- und Verkauf aller Arten — 
Eisenbahn-Aktien, und Anlehensloose, 
P. S. Wir danken hierdurch für das uns geit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 
wir zur Betheiligung an der neuen 
Verloosung einladen, werden wir uns, 
auch fernerhin bestreben durch stets 
rompte und reelle Bedienung die volle 
Zu friedenheit unserer 89 Be 

senten zu erlangen. 


Soeben erſchienen u. zu W v. H. Littmann, 
1. Comp. 2. Bat. Ratibor, 1 . O/ S. N18 Rgte. Nr. 22, 


in Wilhelms hafen: 


Wilhelmshafen 


vor und während dem 


deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870 
Landwehr an 1 — Nordküſte. 


In 150 Ver ſen geſchildert von einem Landwehrmann. 
Mit Anhang. — Preis 3 J. — In Part. billiger. 
Der größte Theil des Reinertrages kommt der 
Rational» Invaliden Stiftung zu Gute. 


König Wilhelm und ſeine 


Generale. 


Portraits im Kalender des Lahrer 


Hinkenden Boten für 1871. 
Zu haben bei allen Buchhändlern und Duchbindern. 


H. Dannenberg in Stettin. 
Empfehlenswerthe Feſtgeſchenle 


m beziehen durch alle Buch hand pine 
Democritos, od. h uterlaſſene 
i Papiere eines lachenden 

Philoſophen. 
Nebſt einem Fragment aus des Verfaſſers Leben. Von 
Earl Julius Weber. 8. ſtereotyp Original-Ausgabe 12 Bde. 


Kinderſchlitten 


mit Korbgeſtell in verſchiedenen Facous 
empfehlen 


Rud. Scheele & Co. 


. TTT 


Jum Weihnachtsfe ſte 
erlaube ich mir mein wohlaſſortirtes Lager von 
Seinen-Waaren und fertiger Wäfche, 


wie mein bedeutendes 95 ron 


Nüh⸗Maſchinen 


in den verſchiedenſten und bewährteſten Konſtruktionen, zu den billigſten Preſſen 
beſtens zu empfehlen. 


3 u Da Webers. 80. Preis F. 5. 50 Kr. oder 0 A. n. 4 1 n 
r. 
| mtliche Werke 5 Bd > EEE ns u o p 7 
— 5 m 9% uff [am 125 1. 6 Sar Zülaſtr. —— — — — 
ande, Fe er: en a 2. Oftav-Aus- 
gabe, oder 
leger ſche 7. Bine Taſch entüch er 
Nübenabfälle zum Viehfuttern & Etr. in Leinen und Batiſt, weiß und bedruckt, auch weiß mit farbigen Borten, 
3 Sgr. verkauft empfiehlt 
ie Bredower Zuckerfabrik. C. A. 18 uud Ba: 5 
4 kleine Fäſſer (Anker), 8 Stück — —— . — . ͤ NEN RN SSEENBN 
124 Sgr., find zu verlaufen Kirchplatz 3. Ey — 
Int verſtählte — und desgl. Stoßeifen zum ileptifche Krämpfe TCuoiepeſſche Krämpfe Falluct) 
Reinigen der Trottone ee» heilt brieflich der Spezialarzt fir Epilepſte, Doktor O. Ki 
— Roßmarkt 4. Berlin, jegt: Louiſenſtraße 1455 Bereits über Hundert geheilt. 
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Geſchaͤfts⸗Verleg 


iermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 


5 fertiger Herren⸗ und Knahen⸗Garderobhen BIN E 
vonder Reifſchläger und Beutlerſtraßen⸗Ecke 19 hach der 


unteren Schulzenſtraße, 16 


e 15 1 1870. D. Kaskels Wire. Aer 2 16. 3 


e 7 Ausſtellung 
Rudolf Scheele 4 Co. 


Bud. Scheele & Co.. 


ung. 


heutigen Tage 


Co., verlegt habe. 


Ausverkauf 


Velour Eu 

3 2 
rüssele 

Brüseer, Teppichen 

Walzen 


sowie wollenen A zum 
Belegen ganzer Zimmer, Boulenux, Thü- 
ringer Hiolz-Tischdecken mit sehr 
feinen Oelmalereien 


Otto Dittmer, 
Kohlmarkt — 1 Treppe. 


BL VERTEILTE eme 


Schablonen. 


zur Wäſcheſtickerei und Weißſtickerei eine 

große Auswahl, jede Beſtellang wird angefertigt. 

\ Käſtchen mit Alphabet, Zablen, Eckſtück im Taſchen⸗ 

E rat 4 5 wu mit Tuſche und Ge⸗ 

auchsanweiſung ſehr ig zu Gelegenheits⸗ 

! Geſchenken paſſend bei 2 8 chul l, Wel. 9 
Schablonenfabrik, kl. Domſtr. 1 


ei 


ar 


Das Viktoriabad wut ung, Re b empfiehlt 
römiſche, ruſſiſche, warme und Donche⸗Bäder. Für das 
ruffifebe Damenbad in grau Frank 
engagirt (früher bei Moritz). 


Imfpeftoren, Verwalter, Kanfleute jeder Branche, Kelluer 


für Hotel und Reſtaurants, Portier, Bedienten, Haus⸗ 


diener, Gärtner, Foͤrſter, Geſellſchafterin, Gonvernantin, 
Lehrerin, Direktricen für Putz und jeder Brauche, Ver⸗ 
käuferin, Wirthſchafterin, feine Hausmädchen, Kammer“ 
jungfern, perfekte Köchin, ſämmtliche Perſonen mit guten 
Zeugniſſen verſehen, werden ſtets den geehrten Herrſchaften 
unentgeltlich beſorgt und bittet um zahlreiche Aufträge 
B. Fahland, Berlin. 
Oranienſtraße 191. 


— — —ꝗ—j—n — — 
Jede Schneiderei u. Putzarbeit wird ſauber und billig 
angefertigt. Schlffbaulaſtadie 6, Hof 1 Tr. 


2 möblürte Zimmer, auch als |Comtoir paſſend, 1 
Schulzenſtraße 45, 1 Treppe, zu vermiethen. 5 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Zum Vertrieb er ne Holjſtiſte ſuchen wir 
einen ſoliden Kom miſſtouär welcher für feine 
Verkäufe Delivrdere ſtehen kann. 


Glatz im 9 1870. (a 54). 
Welgang & Seholz. 


Stadt⸗Theater 


Sonnabend, den 10. Dezember 1870. 
Die Karlsſchüler. 
Schauspiel in 5 Akten von H. Lande, 


